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Rund um die Hausnummer

Iris Gleiche

In der Landeshauptstadt Magdeburg gibt es 
mit Stand vom 31.12.2019 38.385 amtlich ver-
gebene Hausnummern. Diese Hausnummern 
werden in der amtlichen Hausnummerndatei, 
welche durch das Amt für Statistik, Wahlen 
und demografi sche Stadtentwicklung geführt 
wird, fortgeschrieben und verwaltet. In dieser 
Datei ist jede Hausnummer ihrem sogenann-
ten Kleinraum zugeordnet. Das heißt, sie ist 
einer Straße, einem Stadtteil, einem Statisti-
schen Bezirk, einem Baublock, einer Blocksei-
te, einem Wahlbezirk, einem Wahlkreis, einem 
Schulbezirk und einer Sozialregion zugeordnet.
Die Vergabe einer amtlichen  Hausnummer er-
folgt durch den Fachbereich Vermessungsamt 
und Baurecht der Landeshauptstadt Magdeburg.
Den rechtlichen Teil einer Hausnummer re-
gelt das Baugesetzbuch § 126 Abs. 3 und 
der § 10 der Gefahrenabwehrverordnung 
(auch Stadtordnung genannt) der Landes-
hauptstadt Magdeburg vom 29.06.2012.
Seit 1990 kamen auf Grund der regen Bautätig-
keit viele Hausnummern und neue Straßen hinzu.
So gab es mit Stand vom 31.12.2019 1758 
benannte Straßen und Plätze in Magdeburg 
und es kommen immer wieder neue hinzu.
Die Stadtteile mit den meisten Hausnummern 
sind z. B. Ottersleben (3557), Stadtfeld West 

(2834), Sudenburg (2224) sowie Reform (2170) 
gefolgt vom Stadtteil Stadtfeld Ost (2121).
Die geringste Anzahl an Hausnummern 
gibt es in den Stadtteilen Sülzegrund 
(21), Beyendorfer Grund (23) sowie Gro-
ßer Silberberg (32). Der Stadtteil Kreuz-
horst ist der einzige Stadtteil ohne Bebau-
ung und somit auch ohne Hausnummern.
Auf Grund der Nachfrage und auch 
der Bautätigkeit wurden auch im Jahr 
2019 wieder neue Baugebiete erschlos-
sen, vorwiegend für den Eigenheimbau.
So wurden im Jahr 2019 300 neue Haus-
nummern vergeben, allein 83 im Stadtteil 
Diesdorf gefolgt von den Stadtteilen Altstadt, 
Stadtfeld West, Ottersleben und Wester-
hüsen. Nachfolgend ein kleiner Überblick:

Stadtteil Anzahl 
Diesdorf 83 
Altstadt 28 
Stadtfeld West 24 
Ottersleben 21 
Westerhüsen 17 
Gewerbegebiet Nord 16 
Buckau 13 
Leipziger Straße 12 
Brückfeld 10 
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Abschließend kann festgestellt werden, dass 
die Hausnummer ein ganz wichtiger Zuord-
nungsfaktor für viele Bereiche ist. Eine An-
meldung am Wohnort, eine  KfZ-Anmeldung 
und auch die Ausstellung einer Lohnsteuer-
karte sind ohne Hausnummer nicht machbar. 
Ebenso brauchen auch die Ver- und Entsor-
gungsbetriebe (Strom, Wasser, Müll, Telefo-
nanbieter etc.) vollständige Adressen. Ganz 
besonders wichtig ist eine genaue Anschrift 
bei Gefahr im Verzug und im Rettungswesen, 
wo Sekunden entscheidend sind. Fehlende 
Hausnummern verzögern im Notfall schnelle 
Hilfe. Nicht selten kommt es vor, dass Feuer-
wehr, Rettungsdienst und Polizei die Straße 
auf und ab fahren müssen um die Einsatzstel-
le zu finden. Auch die Postzusteller und Paket-
dienste hätte ebenfalls arge Probleme, ohne 
genaue Anschrift ihre Sendungen zuzustellen.

Damit die Hausnummerierung auch über-
sichtlich und logisch angeordnet bleibt, 
kann es auch einmal   z. B. auf Grund 
von Neubebauungen auf unnummerier-
ten Grundstücken, zu Umnummerierungen  
der bestehenden Hausnummer kommen. 

Dieses Thema ist bei den Bürgern 
nicht sehr beliebt, aber seitens der 
Verwaltung nicht immer vermeidbar.
Es ist also wichtig, dass jeder Häuslebau-
er und Gewerbetreibende eine korrek-
te amtliche Anschrift hat. Besonders geht 
der Appell hier an Firmen und Betriebe, 
da hier sehr oft Versäumnisse vorliegen.
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Seit dem 1. Juli dieses Jahres verstärkt 
Amina Fakouch, M.A., das Amt für Statistik, 
Wahlen und Demografi sche Stadtentwick-
lung. Im Rahmen ihrer Masterarbeit an der 
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 
hat sie sich mit dem Thema Übergang zwi-
schen Schule - Beruf beschäftigt. Nun arbeitet 
sie als Projektkoordinatorin an einem Folge-
projekt, das vom Ministerium für Landesent-
wicklung und Verkehr des Landes Sachsen-
Anhalt fi nanziell unterstützt und im Amt für 
Statistik durchgeführt wird. Nachfolgend 
werden die Ergebnisse der Masterarbeit in 
Auszügen dargestellt und zusammengefasst.

1. Einleitung

Der Übergang Schule-Beruf ist nicht nur als 
ein Wechsel zwischen Institutionen zu ver-
stehen, sondern vielmehr als ein Prozess, 
der weitaus früher als vor der Transition von 
zwei Institutionen beginnt (und darüber hin-
ausgeht). Der Übergang ist hier als ein Begriff  
von sich verändernden Lebensumständen 
und Rollenerwartungen innerhalb der Status-
passagen zu verstehen. Einfl üsse und Anfor-
derungen, die auf das Individuum einwirken, 
verändern sich und sind ein Teil der Biogra-
phie. Transitionen sind vielschichtig und kom-
plex, aber vor allem werden diese institutio-
nell gerahmt. (vgl. Schröer et. al. 2013, S. 17) 

Strukturell (und vertikal) gesehen sowie auf 
einen Aspekt des Themas eingegrenzt, be-
steht dieser Übergang Schule - Beruf aus 
zwei Schwellen, von der Schule in die Ausbil-
dung sowie von der Ausbildung in den Beruf.  
Der Fokus soll hier auf der ersten Schwelle 
des Übergangs (Schule - Ausbildung) liegen.  

Inhaltlich beschäftigt sich die Masterthe-
sis vor allem mit der gesellschaftlich kons-
truierten Risikogruppe an jungen Erwach-
senen, welche durch Mechanismen der 
Reproduktion sozialer Ungleichheit aufrecht-
erhalten und verstärkt wird. Zahlreiche Stu-

Jugendliche in prekären Lebenslagen am Übergang 
Schule - Beruf   - eine qualitativ-empirische Analyse
Amina Fakouch

dien deuten darauf hin, dass in dieser Kli-
entel eine besondere Problematik herrscht. 
(vgl. Pisa, Bertelsmann Stiftung, BMBF)

Zu den wohl bekanntesten Studien im bil-
dungswissenschaftlichen Bereich zählt die 
PISA Studie (Programme for International 
Student Assessment). Die Studie stellt her-
aus, dass es mit 14,1% - 22,3% (2018) einen 
nicht unbedeutenden Anteil an Schüler*innen 
gibt, die einer „Risikogruppe“ Gruppe zuge-
hörig sind und die Schwierigkeiten haben 
dem schulischen Anforderungsniveau ge-
recht zu werden. (vgl. PISA 2015, S. 8). 

Dies weist auf ein Entwicklungsproblem hin, 
welches auch als Schulversagen gedeutet 
werden kann. Dieser Begriff  ist jedoch diff er-
enziert - auf das Versagen der unterschiedli-
chen Akteure hin - zu betrachten: Das Ver-
sagen aus Sicht der befragten Jugendlichen, 
aus Sicht der Institutionen Schule und Familie 
sowie aus Sicht der Lehrenden, der Eltern, der 
Gesellschaft und Politik. (vgl. Braun 2006, S. 
101 f.) Damit verbunden ist auch das Stigma 
des Schulversagers oder Problemkindes. Ju-
gendliche mit sogenannten Risikobiographien 
sind mit einem erhöhten Exklusionsrisiko kon-
frontiert. Diese Risikolage kann der Herkunfts-
familie geschuldet sein und auf Bildungsproz-
esse Einfl uss nehmen. Die Qualifi zierung 
sowie die soziale und die fi nanzielle Lage der 
Eltern üben so unmittelbaren Einfl uss auf den 
Bildungsprozess der Kinder aus. (vgl. BMBF 
2018, S. 35) Daher gibt es eine klare Korre-
lation zwischen Bildungsstand und Erwerb-
stätigkeit der Eltern sowie dem Bildungsstand 
der Kinder. (vgl. BMBF 2018, S. 58) Der 
Zusammenhang zwischen Herkunftsfamilie 
und Bildungserfolg ist somit im Bewusstsein 
der staatlichen Politik. In der Bundespolitik 
wird die Situation von Kindern in prekären 
Lagen als „soziale Risikolage“ benannt. Auf-
grund der Erwerbslosigkeit der Eltern zählen 
zu dieser Gruppe knapp 12 % der Familien 
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1   Im folgenden Teil sind Passagen aus der Masterarbeit entnommen. Diese wurde im Studiengang Bildungswis-senschaft, Integrative und Inklusive Bildung (IIB) der 

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg angefertigt. Betreuende Personen waren Prof. Dr. D. Schwendowius sowie Dr. T. Reim.

	

mit drei und mehr Kindern. (vgl. ebd., S. 32) 1

Besonders an den Schwellen des Übergangs 
kommen die vielschichtigen Probleme zum 
Ausdruck. Junge Erwachsene stehen dort an 
einer zentralen Stelle ihrer Entwicklung und 
Identitätsbildung. Dies ist gewissermaßen für 
alle jungen Erwachsenen ein schwieriger Le-
bensabschnitt, da durch Prozesse der Plurali-
sierung immer mehr Chancen und Möglichkei-
ten, aber auch Risiken entstehen. Besonders 
schwierig gestaltet sich jedoch der Übergang 
für Jugendliche in der genannten Risikogrup-
pe, da Verletzungsdispositionen und Margina-
lisierungserfahrungen zusätzliche Erschwer-
nisse bilden. Zudem scheinen signifikante 
Andere und biographische Berater, notwendi-
ge Ressourcen und Resilienzpotentiale häufig 
zu fehlen. Ein nicht vorhandener oder schlech-
ter Schulabschluss sowie fehlendes Vertrau-
en können für den weiteren berufsbiographi-
schen Verlauf unüberwindbare Folgen haben. 

In Sachsen-Anhalt ist die Ausprägung die-
ser Risikogruppe besonders hoch. Im Feb-
ruar 2020 lag die Jugendarbeitslosigkeit bei 
8,9 %. Sachsen-Anhalt ist somit bundesweit 
das Bundesland mit der zweit höchsten Ju-
gendarbeitslosigkeit. (vgl. Statista 2020)

2.   Ziel der Arbeit

Die Arbeit fokussiert, neben der gesellschaft-
lich konstruierten Risikogruppe, vor allem 
die problematischen, subjektiven und indi-
viduellen Verläufe, die sich auf den Über-
gang auswirken. Es sollen vor allem die in-
dividuellen Kontexte und Prozesse hinter 
Risikoverläufen beleuchtet werden. Dabei 
soll untersucht werden, wodurch die Pro-
zesse ausgelöst werden, wo sie ihren Höhe-
punkt finden und wie sie bearbeitet werden. 

Sie setzt sich daher mit der Frage ausein-
ander, welche biographischen Verletzungs-

dispositionen, Lebenslagen und sozialen 
Kontexte nachhaltig den Übergang in eine 
berufliche Ausbildung behindern und welche 
Bearbeitungsstrategien sich erkennen lassen. 

3.  Untersuchungsfeld

Als Untersuchungsfeld und Forschungsrahmen 
wurde eine Maßnahme im Übergangssystem 
gewählt. Das Projekt Starthilfe 2.0 erwies sich 
als interessantes und geeignetes Forschungs-
feld. Dieses Projekt ist in einer ländlichen, 
strukturschwachen Region Sachsen-Anhalts 
angesiedelt, nimmt auf die Anforderungen des 
Raumes Bezug und  adressiert die Risikogruppe. 

Der Zugang erwies sich aus der Evaluation und 
Begleitforschung in Zusammenarbeit mit der 
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg. 
Im Zuge dessen wurde das Projekt von Peter 
Straus, Dr. Thomas Reim  sowie  Amina Fakouch, 
durch regelmäßige Fallbesprechungen mit den 
Sozialarbeitern*innen sowie der Erhebung von 
Interviews mit den Jugendlichen, begleitet.

Es handelt sich hierbei um eine berufsvorberei-
tende Bildungsmaßnahme (BvB) des Jobcen-
ters und des Jugendamts Stendal, welche von 
dem Diakoniewerk (Osterburg) getragen wird. 
Die Zielgruppe dieser Maßnahme sind Ju-
gendliche mit multiplen Problemlagen (Sucht, 
psychische und familiäre Probleme, Gewalter-
fahrungen, Mobbing, Stigmatisierung, Exklu-
sionserfahrungen), die die Schulpflicht schon 
erfüllt haben und beim Übergang auf den Ar-
beitsmarkt bereits an der ersten Schwelle (zur 
Ausbildung) „scheitern“. In den meisten Fällen 
ist ein Schulabschluss, der die Zugangsvo-
raussetzung zum Ausbildungs- und Arbeits-
markt darstellt, nicht vorhanden. Daher ist ein 
Großteil der Jugendlichen in Bezug von Ar-
beitslosengeld II. Aus gesetzlicher Sicht han-
delt es sich hierbei um eine Maßnahme der Er-
steingliederung auf den Arbeitsmarkt, welche 
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durch das SGB II (Grundsicherung für Arbeits-
suchende) § 16h zur Förderung schwer zu er-
reichender junger Menschen getragen wird. 

Die Besonderheit der Maßnahme ist die 
Niedrigschwelligkeit des Angebots (flexi-
ble, zunächst unverbindliche Teilnahme). 
Die adressierten Personen bekommen vor 
allem Unterstützung bei Aspekten der Le-
bensweltorientierung und werden wieder an 
geregelte Strukturen herangeführt. Zu die-
sen Strukturen zählen beispielsweise der 
geregelte Tagesablauf, geregelte Mahlzei-
ten und Termine beispielsweise beim ärzt-
lichen Einrichtungen oder dem Jugendamt. 

Zudem können, durch das Heranführen an 
verschiedene Tätigkeitsbereiche in der Ju-
gendwerkstatt Hindenburg selbst (Werkstatt, 
Garten, Hauswirtschaft), Interessen erprobt 
und Orientierungen geschaffen werden. 
Eine grundlegende Besonderheit stellt der 
akzeptierende Ansatz des Substanzmittel-
gebrauchs dar, der eine wichtige Vorausset-
zung für die Wirksamkeit des Projekts ist. 
In vielen Fällen stellt die Abstinenz, die Vo-
raussetzung der Teilnahme an einer Maß-
nahme oder Ausbildung dar. Dadurch wird 
jedoch eine bestimmte Gruppe von Jugend-
lichen von vornherein selektiert. Durch die 
Thematisierung und Wissen um den Kon-
sum wird dieser enttabuisiert, Akzeptanz für 
die Betroffenen geschaffen und Reflektion 
angeregt, um den Konsum so Nachhaltig zu 
reduzieren und so negative Auswirkungen 
des Konsums wie beispielsweise Stigmati-
sierung und Kriminalisierung einzudämmen. 

Bei vielen Teilnehmenden wird das Nachho-
len eines Schulabschlusses als sinnvoll emp-
funden. Ebenso kann die Vermittlung in Unter-
nehmen durch Praktika gewinnbringend sein, 
um Perspektiven aufzuzeigen, Stärken zu er-
kennen sowie eine nachhaltige Eingliederung 
in Ausbildung und Arbeitsmarkt anzustreben. 
Dies steht auch im Zusammenhang mit der 
Reduktion des Drogenkonsums. Durch Per-
spektiven und einen geregelten Tagesablauf 
verliert der Konsum an Wichtigkeit. Die voll-
kommende Abstinenz ist dabei nicht das vor-
rangige Ziel. Es geht dabei vor allem um die 
Erfüllung von Grundbedürfnissen sowie eine 

Verbesserung der subjektiven psychischen 
und physischen Gesundheit sowie alle Teil-
nehmenden mit ihren Schwächen anzuneh-
men, Stärken zu erkennen und zu motivieren. 

4. Methodologie des narrativen Interviews,        ​  
Datenerhebung und Auswertung      

Die Grundlage für die Beantwortung der Fra-
gestellung stellen die während der Projekt-
begleitung erhobenen narrativen Interviews. 
(Schütze 1987) Das narrative Interview zählt 
zu den wichtigsten Forschungsmethoden 
der qualitativen Sozialforschung. Das Ziel 
ist es Lebenswelten so darzustellen, wie sie 
sich aus Sicht der Befragten gestalten und 
ihre Sicht neu zu interpretieren. Der Erzähl-
stimulus ist dabei auf die gesamte Lebens-
geschichte gelegt. Diese offene Methode 
ermöglicht es längere Erzählungen zu gene-
rieren und lebensgeschichtliche Prozesse ab-
zubilden. Die interviewte Person kann somit 
die Relevanz der Ereignisse selbst festlegen. 
So ist es möglich größere Zusammenhänge 
innerhalb der Biographie zu verstehen und 
bspw. schwierige lebensgeschichtliche Er-
eignisse oder Krisensituationen nachzuvoll-
ziehen. (vgl. Loch & Rosental 2002, S. 1 ff.)

Die Auswertung erfolgt mit Hilfe des narrati-
onsanalytischen Ansatzes nach Fritz Schüt-
ze. Zudem wird das Wissen über Projekt 
und Fälle aus den Fallbesprechungen mit-
tels des interpretativen Ansatzes verwen-
det. Zwei Fallgeschichten aus dem Projekt 
werden narrationsanalytisch ausgewertet 
und mittels des minimalen kontrastiven Ver-
gleichs gegenübergestellt. Die Biographie 
lässt sich dabei durch verschiedene Pro-
zessstrukturen strukturieren. Dazu gehören 
Verlaufskurve, institutionelle Ablaufmuster, 
biographische Handlungsschemata sowie

Wandlungsprozesse und die biographische 
Gesamtformung. (vgl. Schütze 1981, S. 67) 
Dabei kommt der Prozessstruktur der Ver-
laufskurve eine besondere Relevanz zu. Der 
Fokus liegt somit vor allem auf dem subjek-
tiven Erleben von Krisen- und Erleidenssitu-
ationen. Die Verlaufskurve des Erleidens ist 
eine der Prozessstrukturen, bei der Prozes-
se, die sich durch die Übermächtigkeit des 
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Erlebens von Scheitern und Passivität aus-
drücken, durch verschiedene Stufen nach-
vollziehbar gemacht werden. (vgl. Schütze 
2016, S. 213) Diese werden durch schwer-
wiegende Ereignisse ausgelöst, finden ih-
ren Höhepunkt in dem Zusammenbruch der 
Alltagsorganisation und werden letztendlich 
durch verschiedene Mechanismen bearbeitet.

5.  Ergebnisse	

Durch die Begleitung und Analyse des Projekts 
sowie der Fallgeschichten ergibt sich, dass 
das Projekt vor allem als Bearbeitungsrahmen 
der krisenhaften Situationen der jugendlichen 
Teilnehmenden verstanden werden kann.  

Innerhalb der Institutionen Schule und Fa-
milie kommt es zur Aufschichtung der multi-
plen Problemlagen, welche an den Stellen 
des Übergangs besonders deutlich werden 
und in manchen Fällen sogar ihren Höhe-
punkt finden. Zudem fehlt der schützende 
Rahmen durch signifikante Beziehungen und 
biographische Berater*innen. Akteure der In-
stitutionen können nicht auf die Probleme 
reagieren oder diese abfangen, sondern for-
cieren diese. Dabei stellen familiäre Proble-
me eine Übermächtigkeit in der Biographie 
der jungen Erwachsenen dar. So beispiels-
weise die Trennung der Eltern, aber auch 
Konflikte und Gewalt (mit und zwischen El-
tern, mit Peers und Lehrenden), exzessive 
Verhaltensweisen bei Elternteilen und den 
Befragten selbst, Vertrauensbrüche, Gewalt 
und Mobbingerfahrungen sowie schlechte 
Leistungen in der Schule (die bis zum Wie-
derholen der Klassenstufe/n führen). Diese 
Punkte können als Verletzungsdispositionen 
verstanden werden und führen zum Auslösen 
der Verlaufskurve bis hin zur „Höhepunktskri-
se“. (Schütze 1981) Diese „Höhepunktskisen“ 
gipfeln meist in dem Rückzug aus den Struk-
tu-ren der Schule (Absentismus) und dem 
Zusammenbruch der Alltagsorganisation. 

Zusätzliche Erschwernisse bieten Margina-
litätserfahrungen und Stigmata aufgrund der 
Zugehörigkeit zu einer sozial schwachen Grup-
pe sowie die stigmatisierende Zuschreibung 
als „Problemkind“ oder „Schulversager“. Das 
Aufwachsen als Teil einer marginalisierten Fa-

milie in einer mehrfach prekären Lebenslage, 
forciert das problematische Selbstbild sowie 
das geringe Selbstwertgefühl, und begünstigt 
negative Erfahrungen in der Schulzeit, ne-
gative Leistungsbewertungen sowie die Aus-
grenzung. So entsteht eine aversive Haltung 
gegenüber Bildungsangeboten jeglicher Art.

Zudem hat sich herausgestellt, dass die Insti-
tutionen Schule und Familie die Reproduktion 
sozialer Ungleichheit begünstigen und nach-
haltig den Übergang behindern. Eine vorbe-
lastete Herkunftsfamilie hat einen negativen 
Einfluss auf die Biographie und den Bildungs-
prozess der Jugendlichen. Das Aufwachsen in 
einer sozial schwachen Familie, in der wenig 
soziales und kulturelles Kapital vorhanden ist, 
erschwert die erfolgreiche Schulbildung so-
wie berufliche Orientierung und führt somit zu 
einem erhöhten Exklusionsrisiko. Junge Er-
wachsene, deren Eltern bereits gering quali-
fiziert und in einer finanziellen oder sozialen 
Risikolage sind, weisen Risikobiographien auf 
und haben so auch schlechtere Startchancen 
in der Schule und auf dem Ausbildungsmarkt. 

Diese Punkte lassen auch erkennen, dass 
die Problematik des Übergangs schon früh-
zeitig erkennbar wird. Durch die Analyse der 
Biographie der zwei Fallgeschichten wurden 
bereits in den ersten Jahren der Grundschule 
Probleme sichtbar, die sowohl von der Institu-
tion Familie als auch von der Institution Schu-
le bedingt sind und sich gegenseitig negativ 
beeinflussen. Probleme, die innerhalb dieser 
Institutionen entstehen, können nicht abge-
fangen werden, sondern werden durch diese 
verstärkt. Dadurch wird auch deutlich, dass 
schon dort frühzeitig, präventiv angesetzt wer-
den muss, um den Übergang erfolgreich zu 
gestalten und das Übergangssystem zu ent-
lasten. Jugendliche aus Risikolagen sollten so 
schon frühzeitig erkannt, unterstützt und ge-
fördert werden. Der Übergang könnte bereits 
frühzeitig vorbereitet werden; nicht erst an der 
Schwelle des Übergangs selbst durch berufs-
vorbereitende Maßnahmen. So könnte auch 
der Einmündung in einen Kreislauf einer Maß-
nahmenkarriere, aus dem die jungen Erwach-
senen nur schwer wieder herauskommen, 
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vorgebeugt werden. Die Zahl der Jugendli-
chen, welche dem Arbeits- und Ausbildungs-
markt nicht zur Verfügung stehen, könnte so 
langfristig eingedämmt werden. Familien, die 
sich in der sozialen oder finanziellen Risikola-
ge befinden, in der die Eltern nicht erwerbs-
tätig sind, sowie Familien mit mehr als drei 
Kindern, könnten so präventiv unterstützt wer-
den, das Erleben von Krisensituationen abge-
fangen und erleichtert werden und dem Rück-
zug aus dem institutionellem Ablaufmuster 
vorgebeugt werden. Die Identität der jungen 
Erwachsenen in der Risikolage muss stabili-
siert werden, sodass Übergänge wie zwischen 
Schule und Beruf bewältigt werden können.

6.   Anschluss an Projekt Übergang             
Schule-Beruf

An die beschriebene Thematik schließt  auch 
das neue Projekt der Abteilung Stadtforschung 
und  Demografie an. Nicht  nur auf die Risikogrup-
pe begrenzt, sondern auch allgemein, bedarf es 
weiterer Veränderungen im Übergangssystem. 

Bezogen auf die Strukturperiode 2014-2020 
kommt es in Sachsen-Anhalt zu grundleg-
enden Strukturänderungen, womit auf die 
bestehenden Probleme reagiert wird. Aus de-
mografischer Sicht steht der Arbeitsmarkt vor 
neuen Herausforderungen. Durch den Gebur-
tenrückgang kommt es zu weiter rückläufigen 
Zahlen der Schulabsolventen*innen sowie 
zu einem Rückgang der Bevölkerung im er-
werbsfähigen Alter. Zudem ist der Anteil der 
Schüler*innen ohne einen Schulabschluss 
immens hoch.  Somit dehnt sich der Fach-
kräftemangel weiter aus. (vgl. BMAS 2013)

Seit 2014 wurde daher RÜMSA (Regionales 
Übergangsmanagement) als fester Bestand-
teil einer übergeordneten Koordinationsstelle 
in Sachsen-Anhalt etabliert, um den Über-
gang transparenter zu gestalten, Schulen 
und Wirtschaft näher zusammenzubringen 
sowie junge Erwachsene bei dem Weg in die 
Berufs- und Ausbildungslandschaft zu unter-
stützen. Es wurden eine Vielzahl von Maß-
nahmen und Projekten zur Verbesserung 
der Transparenz umgesetzt, bspw. BRAFO 
– Berufswahl richtig angehen frühzeitig ori-
entieren, ZaA – Zukunftschance assistierte 

Aus-bildung, Schulerfolg sichern: Schulsozi-
alarbeit und Berufseinstiegsbegleitung. (vgl. 
RÜMSA 2020) Dieser Umbruch hat auch 
bemerkbar positive Auswirkungen auf die 
Zahl der unversorgten Bewerber*innen. Die 
Zahlen in Sachsen-Anhalt sind Rückläufig 
und liegen sogar unter dem Bundesdurch-
schnitt. (vgl. INSM 2019) Dennoch ist die-
ser Prozess noch nicht abgeschlossen. Laut 
dem ISNM Bildungsmonitor herrschen noch 
deutliche Defizite in der ökonomischen Bil-
dung vor. Die berufliche Bildung und Orien-
tierung ist somit noch zu wenig im schulisch-
en Bereich implementiert. (vgl. ISNM 2019)

Zu dieser Thematik ist die Datenlage an 
quantitativen Daten von Seiten des Arbeits-
marktes hoch. Die subjektive Sicht der jun-
gen Erwachsenen, die sich an dem Übergang 
befinden, ist dabei jedoch noch zu wenig be-
leuchtet. Zudem fühlen sich, laut einer jüng-
sten Studie, junge Erwachsene zu wenig 
gehört und einbezogen, da sie kaum die 
Möglichkeit haben Schule auf struktureller Eb-
ene mitzugestalten. (vgl. Sinus Studie 2020) 

Bei dem Projekt „Übergang Schule-Beruf“, 
welches auf zwei Jahre angesetzt ist, sol-
len daher qualitative Daten mit Jugendli-
chen, die sich an dem Übergang zur Aus-
bildung befinden, erhoben werden, um ihre 
subjektive Sichtweise auf den Übergang und 
ihren Prozess der beruflichen Orientierung 
und deren Erwartungshaltung zu erfassen. 

Am Ende sollen Handlungsempfehlungen zur 
Optimierung des Übergangssystems formuliert 
werden können, um dieses passgenauer so-
wohl an die Bedürfnisse des Arbeitsmarkts als 
auch an die der jungen Berufseinsteiger*innen  
anpassen  zu können und so beide Seiten 
nachhaltig zusammenzuführen.
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Kurz und knapp: Was ist maschinelles 
Lernen?

Maschinelles Lernen (engl. machine lear-
ning, ML) ist ein Oberbegriff für Verfah-
ren, bei denen ein System in Beispieldaten 
selbstständig Muster und Gesetzmäßig-
keiten erkennt, um diese dann auf neue 
Daten anzuwenden und damit Wissen zu 
generieren. Wichtig ist, dass es dabei kei-
ne konkreten Vorgaben über die Art der 
Zusammenhänge gibt. Klassische Anwen-
dungsbeispiele sind Schrift- und Spracher-
kennung sowie Klassifikationsaufgaben.

Erste Erfahrungen mit maschinellem Ler-
nen – Einblick in ein Anwendungsprojekt

Maschinelles Lernen in der kommunalen Statistik?
Michael Spandel

Das Amt für Statistik, Wahlen und de-
mografische Stadtentwicklung hat ein 
erstes Projekt zur Anwendung von ma-
schinellem Lernen gestartet. Da das Pro-
jekt noch nicht abgeschlossen ist, sol-
len an dieser Stelle die Idee und erste 
Zwischenergebnisse vorgestellt werden. 

Die Aufgabe besteht konkret darin, das Ge-
bäuderegister der Landeshauptstadt Mag-
deburg zu überprüfen. Zur Validierung wird 
ein Luftbild verwendet. Im ersten Schritt wird 
dieses in viele einzelne Bilder zerschnitten, 
sodass jedes Einzelbild das zu einer Ad-
resse gehörende Grundstück zeigt. Die fol-
genden Abbildungen zeigen zwei Beispiele.

Der Einfachheit halber soll der Algorith-
mus in diesem ersten Projekt lediglich 
entscheiden, ob auf diesen Einzelbildern 
ein Gebäude zu sehen ist oder nicht. Dies 
entspricht einer einfachen, binären Klas-
sifikation in „0“ (= kein Gebäude) und „1“ 
(= ein Gebäude) pro Bild. Dafür wurden 
ca. 450 Bilder manuell ausgewertet, von 
denen ca. 350 für das Training und 100 für 

die Validierung des Algorithmus verwendet 
wurden. Dabei konnte trotz dieser verhält-
nismäßig kleinen Menge an Trainingsda-
ten eine Trefferquote von über 95% er-
reicht werden. Auch der Rechenaufwand 
hielt sich in Grenzen und das Training 
war auf einem handelsüblichen Mittelklas-
se PC in unter einer Stunde ausgeführt. 
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Im weiteren Verlauf des Projektes ist es 
das Ziel, verschiedene Algorithmen zu 
testen und zu optimieren. Das nach aktu-
eller Einschätzung realistische Ziel ist es 
dabei, mehr als 99,5% der Bilder korrekt 
zu Klassifizieren. Anschließend wird ein 
Abgleich mit dem Gebäuderegister erfol-
gen und gefundene Abweichungen werden 
manuell überprüft. Erst dann ist eine end-
gültige Bewertung des Projektes möglich.

Zusammenfassend kann bereits zum jetzi-
gen Zeitpunkt festgehalten werden, dass zu-
mindest der Teilbereich der Bilderkennung 
durchaus praktikabel anwendbar ist. Die Ein-
stiegshürde ist aufgrund vorhandener Soft-
warepakete mit vordefinierten Funktionen 
und Modellen relativ gering und die im Amt 
für Statistik aktuell vorhandene IT-Infrastruk-
tur ist für kleine Anfangs-Projekte nutzbar.

vordefinierten Funktionen und Model-
len relativ gering und die im Amt für Sta-
tistik aktuell vorhandene IT-Infrastruktur 
ist für kleine Anfangs-Projekte nutzbar.

Ausblick / Möglichkeiten

Insbesondere im Bereich der Bilderken-
nung ergeben sich viele weitere Möglich-
keiten, maschinelles Lernen auch in den 
Aufgaben der kommunalen Statistik oder 
der Stadtverwaltung insgesamt einzuset-
zen. So könnten auch die Umrisse und da-
mit die Grundflächen der Gebäude auf den 
Bildern ermittelt und mit den Daten des 
Vermessungsamtes abgeglichen werden. 
Wenn es die Auflösung zulässt, können Bil-
der auch nach Straßenschäden oder zum 
Beispiel abgestorbenen Bäumen durch-
sucht werden. Auch abseits der Bilderken-
nung ergeben sich Einsatzmöglichkeiten. 
Aufbereitung und Auswertung großer Da-
tenmengen sind beispielsweise ebenfalls 
typische Anwendungsbeispiele von ma-
schinellem Lernen. Weiterhin ist es denk-
bar, den Inhalt elektronischer Anfragen zu 
prüfen, um diese direkt und automatisch 
an die korrekte Stelle zu leiten. Auch zur 
Vorprüfung von Anträgen kann maschinel-
les Lernen durchaus eingesetzt werden.

Zu konkreten Beispielen für den gewinn-
bringenden Einsatz maschinellen Lernens 
in der amtlichen Statistik und/oder kommu-
nalen Verwaltung in Deutschland gehören:

Chatbot in Würzburg:

Für Verfahren im Meldewesen setzt die 
Stadt Würzburg einen Chatbot ein, der 
Fragen der Bürgerinnen und Bürger beant-
worten, an entsprechende Seiten verlinken 
sowie Kontaktpersonen benennen kann.

Wasserwerke Leipzig:	

Für die Wasserwerke Leipzig wurde ein ers-
ter Prototyp entwickelt, der den Wasserver-
brauch der nächsten Tage vorhersagen kann.

BAMF:

Das Bundesamt für Migration und 
Flüchtlinge hat ein System mit Spra-
cherkennung entwickelt, dass die ara-
bischen Hauptdialekte erkennen und da-
durch hilft, Herkunftsländer zu ermitteln.

Insgesamt kann der zukünftige Einsatz 
dieser und weiterer digitaler Methoden 
die Arbeit nicht nur des Amtes für Statis-
tik, sondern auch der gesamten Stadtver-
waltung unterstützen. Eine Entlastung der 
Angestellten bei sehr aufwendigen Tätig-
keiten und eine intelligente Nutzung einer 
immer größer werdenden Zahl vorhan-
dener Daten zum Treffen besserer Ent-
scheidungen ist hierbei das erklärte Ziel.
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Nach dem Gesetz über die Statistik der 
Straßenverkehrsunfälle vom 15. Juni 1990, 
zuletzt geändert durch Artikel 497 der Ver-
ordnung vom 31.08.2015, sind Unfälle, bei 
denen infolge des Fahrverkehrs auf öf-
fentlichen Wegen und Plätzen Personen 
getötet, verletzt oder Sachschaden verur-
sacht worden sind, statistisch zu erfassen. 

Die Anzahl der Verkehrsunfälle im 1. Halb-
jahr 2020 zeigt einen deutlichen Rückgang 
der Straßenverkehrsunfälle gegenüber dem 
gleichen Zeitraum des 1. Halbjahr 2019. In 
den Monaten Januar bis Juni 2020 wurden 
durch die Polizeidirektion Magdeburg 3437 

Straßenverkehrsunfälle
Carola  Moch

Unfälle registriert. Das ist im Vergleich zum 
gleichen Zeitraum des Vorjahres, in dem 
4077 Unfälle in die Statistik eingeflossen 
sind, ein Rückgang von 640 Unfällen. Der 
Rückgang ist mutmaßlich unter anderem 
auch auf das geringere Verkehrsaufkom-
men infolge der Maßnahmen der Bekämp-
fung der Corona-Krise zurückzuführen. 

Der Monat April 2020 weist den geringsten 
Wert des 1. Halbjahres 2020 mit 478 Un-
fällen und somit eine geringere Anzahl von 
205 (30,0%) gegenüber April 2019 auf, in 
dem 683 Verkehrsunfälle registriert waren. 

Schwere Verkehrsunfälle sind in dem be-
trachteten Zeitraum folglich ebenfalls zu-
rückgegangen. So ist die Zahl von Un-
fällen mit schwerwiegenden Folgen von 
544 im 1. Halbjahr 2019 um 90 Fälle auf 
454  im 1. Halbjahr 2020 gesunken.  Wur-
den in den ersten 6 Monaten des Jahres 
2019 insgesamt 437 Unfälle mit Perso-
nenschaden erfasst, so waren es im ers-
ten Halbjahr 2020 363 Unfälle mit Perso-
nenschaden. Dabei wurden insgesamt 
433 Personen verletzt, darunter 31 Kinder. 

Von allen beteiligten Personen an 
Verkehrsunfällen waren 55 Personen 
alkoholisiert, bei 885 Unfällen     erfolgte 
Fahrerflucht.

Die polizeiliche Unfallstatistik weist schwer-
punktbezogen von Januar bis Juni 2020 ins-
gesamt 5379 beteiligte Verkehrsteilnehmer 
mit PKW, 432 LKW, 257 Radfahrer, darun-
ter 18 Kinder sowie 69 Fußgänger, darunter 
14 Kinder, aus.

Quelle: Polizeizeirevier Magdeburg
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Monat
 dar. dar.

Kinder Kinder

2019
Jan 1 082           89          -            1           31          1           5           20          1           
Feb 903             69          -            -            18          3           3           6           -            
Mrz 1 139           78          7           4           49          5           7           15          1           
Apr 1 082           82          12          6           47          4           9           12          3           
Mai 1 066           95          4           9           52          6           10          21          2           
Jun 1 146           91          14          9           69          8           7           14          4           
Jul 998             86          8           5           66          6           9           9           2           
Aug 1 008           90          6           6           62          5           9           13          3           
Sep 1 228           87          5           7           70          5           14          14          2           
Okt 1 186           102        7           6           70          5           10          15          5           
Nov 1 338           101        2           4           50          5           10          8           1           
Dez 1 274           93          2           4           26          1           14          10          -            
2020
Jan 1 079           62          -            1           35          2           15          11          3           
Feb 929             78          1           3           27          -            10          13          4           
Mrz 908             83          6           5           33          3           12          12          2           
Apr 743             62          4           4           41          5           6           9           2           
Mai 823             68          8           1           46          2           2           10          2           
Jun 897             79          8           5           75          6           5           14          1           

Anzahl Personen 

PKW LKW MopedMotor-
räder

Rad-
fahrer

Straßen-
bahn

Fuß-
gänger

beteiligte Verkehrsteilnehmer
Straßenverkehrsunfälle

Die Statistik zeigt deutlich, dass ein Anstieg 
der Anzahl von Radfahrern, die an Unfäl-
len beteiligt waren, im 2. Quartal 2020 er-

folgte, besonders im Monat Juni auf 75 
Personen. Davon waren 6 Kinder betroffen.
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Wirtschaft und 
Arbeitsmarkt

Sonderberichte

Das Jahr 2020 hat durch die Corona-Pan-
demie unsere Gesellschaft geprägt wie kein 
zweites. Viele alltägliche Lebenslagen haben 
sich in sehr kurzer Zeit grundlegend geändert. 
Persönliche Kontakte und Reisen wurden 
minimiertund das öff entliche Leben wurde 
weitestgehend heruntergefahren, z. B. durch 
Schließung von Schulen, Kitas und Universitä-
ten sowie den Einrichtungen im Gastgewerbe 
(Restaurants, Cafés, Hotels, Beherbergungs-
stätten etc.) oder durch die Absage bzw. Ver-
schiebung von öff entlichen Veranstaltungen. 

Ziel dieses Beitrages soll es sein, erste Einbli-
cke in die Auswirkungen der Coronakrise auf 
den Magdeburger Arbeitsmarkt zu geben. Wie 
hat sich die Pandemie auf das Arbeitsleben 
in Magdeburg seit März ausgewirkt und wie 
hoch ist der Strukturbruch in den Zahlen? Gibt 
es bereits eine einsetzende Verbesserung der 
Situation? 

In diesem Bericht soll dazu der Bestand der 
monatlichen Arbeitslosigkeit in den Mit-
telpunkt gestellt werden. Außerdem sollen 
zusätzlich die je Monat zur Kurzarbeit ange-
zeigten Personen präsentiert werden, da die 
Kurzarbeit durch die Coronakrise sowohl bei 
der Bundesagentur für Arbeit (BA) als auch 
im Allgemeinen besondere Aufmerksamkeit in 
den Analysen erhält. 

Die sozialversicherungspfl ichtig Beschäftigten 
bzw. weitere Kenngrößen können aufgrund 
noch ausstehender Veröff entlichung der Zah-
len erst in einem fortgeführten Teil dieses Bei-
trags in kommenden Quartalsberichten be-
handelt werden.

Enormer Sprung der Arbeitslosigkeit

In Tabelle 1 zeigt sich ein gravierender Anstieg 
der Arbeitslosigkeit seit Beginn der Pandemie. 
In den ersten drei Monaten des Jahres 2020 
war die Zahl der Arbeitslosen im Vergleich zu 
denselben Monaten des Vorjahres dem lang-
jährigen Trend folgend noch gesunken. Im Ap-
ril aber gibt es eine Erhöhung um 1 067 Perso-
nen, was eine Steigerung von 8,9 Prozent im 
Vergleich zum Vorjahresmonat bedeutet. Die-
ser Anstieg der Arbeitslosenzahl hält auch im 
Mai und Juni 2020 an (weitere 551 respektive 
115 Personen), was letztlich eine Verände-
rung von 20,0 Prozent gegenüber Juni 2019 
bedeutet. Im Juli fi el der fortgesetzte Anstieg 
schwächer aus als im Juli 2019; die Arbeits-
losenzahl lag damit zuletzt 17,1 Prozent über 
dem Wert des Vorjahres.

Auswirkungen der Coronakrise auf den Arbeitsmarkt 
in Magdeburg in den Monaten März bis Juli 2020
Sebastian  Hartung
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Tabelle 1

Arbeitslosigkeit und angezeigte Kurzarbeit in den Monaten des Jahres 2020 und im Vorjahr

Monat 

Arbeitslose zur Kurzarbeit angezeigte Personen 

2020 2019 
Veränderung 

2020 2019 
Veränderung 

Anzahl % Anzahl % 
         

Januar 10 835 11 006 -171 -1,6 39 0 39 x 
Februar 10 683 10 831 -148 -1,4 . . . . 
März 10 193 10 609 -416 -3,9 7 352 10 7 342 73 420,0 
April 11 260 10 339 921 8,9 14 485 157 14 328 9 126,1 
Mai 11 811 10 114 1 697 16,8 1 820 0 1 820 x 
Juni 11 926 9 936 1 990 20,0 728 46 682 1 482,6 
Juli 12 077 10 311 1 766 17,1 58 . . . 
August  10 524    24   
September  10 010    12   
Oktober  9 960    .   
November  9 758    .   
Dezember  9 906    .   
         

X Angabe nicht möglich 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit 

 
Übertragen auf die Arbeitslosenquote, die von 
der BA anhand der Zahl aller zivilen Erwerb-
spersonen im Mai des jeweiligen Jahres be-
rechnet wurde, bedeutet dies eine Steigerung 
von 8,3 Prozent im Juli 2019 auf 9,7 Prozent 
im Juli 2020, also um 1,4 Prozentpunkte. 

Damit bewegt sich Magdeburg hinsichtlich 
der Zunahme der Arbeitslosenquote ungefähr 
im bundesdeutschen Durchschnitt, wo Stand 
Juli die Quote um 1,3 Prozentpunkte gestie-
gen ist (von 5,0 Prozent im Juli 2019 auf 6,3 
Prozent im Juli 2020). Im Vergleich zum Land 
Sachsen-Anhalt hat die Coronakrise Magde-
burg allerdings schwerer getroffen, da die Ar-
beitslosenquote im Juli im Landesdurchschnitt 
lediglich um 1 Prozentpunkt anstiegen ist (von 
7,0 auf 8,0 Prozent).

Methodenbox 1: Relative Arbeitslosenzahl

Die von der BA ausgewiesene Arbeitslosen-
quote weicht in ihrer Berechnung von dem 
vom Amt für Statistik in vergangenen Berich-
ten berechneten, sogenannten „Arbeitslosen-
anteil“ ab. Für dessen Berechnung wurde als 
Bezugsgröße in aller Regel die erwerbsfähige 
Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jah-
ren am 31.12. des Vorjahres verwendet. Die 
BA nutzt als Bezugsgröße dahingegen die zi-
vilen Erwerbspersonen (mit Selbstständigen

und mithelfenden Familienangehörigen). 
Während die von der BA zur Verfügung ge-
stellte Arbeitslosenquote Vergleiche mit ande-
ren Städten sowie auf Landes- und Bundes-
ebene erlaubt, liegen die Zahlen zu zivilen 
Erwerbspersonen auf Stadtteilebene nicht 
vor. Daher kann die Arbeitslosenquote klein-
räumig für Magdeburg so nicht berechnet 
werden. Der vom Amt für Statistik berechnete 
Arbeitslosenanteil erlaubt solch kleinräumige 
Betrachtungen.

Wird die erwerbsfähige Bevölkerung als Be-
zugsgröße herangezogen, zeigt sich definiti-
onsgemäß ein wesentlich geringeres Niveau 
des Arbeitslosenanteils. Der Einfluss der 
Coronakrise ist weiterhin erkennbar, wobei 
der Anstieg etwas geringer ausfällt (von 6,8 
Prozent im Juli 2019 auf 8,0 Prozent im Juli 
2020).
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Deutlich sind zudem die Folgen der Pandemie 
auf die Anzeigen zur Kurzarbeit und die da-
mit verbundenen Personen. Im Januar 2020 
lag die Anzahl der zur Kurzarbeit angezeigten 
Personen noch auf einem üblichen und zu 
erwartenden Niveau. Insgesamt ist die Per-
sonenzahl bei den Anzeigen nur selten drei-
stellig. Im März 2020 allerdings ist diese mit 
7 352 Personen nahezu explodiert (im März 
2019 waren es 10 Personen). Im April sind es 
mit 14 485 Personen sogar noch einmal we-
sentlich mehr gewesen. Der Anstieg der An-
zeigen hielt auch im Mai und Juni an und ging 
erst im Juli wieder auf Normalniveau. Wie vie-
le dieser angezeigten Kurzarbeitsformen tat-

sächlich realisiert wurden und ob ein konstant 
hoher Bestand an Kurzarbeitern über mehrere 
Monate vorlag bzw. vorliegt, kann erst zu einem 
späteren Zeitpunkt verlässlich untersucht wer-
den, wenn die Bestandszahlen der realisierten 
Kurzarbeit veröffentlicht sind.

Bruch der Saisonalität

Bekanntermaßen unterliegt die Arbeitslosigkeit 
regelmäßig wiederkehrenden Schwankungen 
in einem Jahr, also unterjährigen saisonalen Ef-
fekten. Innerhalb dieser genau ein Jahr langen 
Amplitude sind seit 2014 (und teilweise davor) 
weitestgehend dieselben Ausschläge zu beob-
achten, u. a. ein hoher Anstieg im Januar oder 
ein Rückgang von August zu September. Auch 
im April, Mai, Juni und Juli gibt es diese Saison-
effekte.

Doch wie verhält es sich im Jahr 2020 im Zu-
sammenhang mit der Coronakrise? 

Die untere Grafik soll Aufschluss über diese 
Frage geben. Es wird deutlich, dass es einen 
klaren Strukturbruch in der Zeitreihe der Ar-
beitslosigkeit gegeben hat. Von März zu April 
hat es in den letzten 6 Jahren (2014 – 2019) 
durchgängig jeweils einen ähnlichen Rückgang 
gegeben. Dieser betrug im Mittel 2,5 Prozent. 

Methodenbox 2: Kurzarbeit

Es gibt zwei verschiedene Kennzahlen zur 
Kurzarbeit: zunächst gibt es die je Monat ange-
zeigte Personenzahl für Kurzarbeit, die keinen 
Bestand widerspiegelt. Die Betriebe müssen 
vor Beginn von Kurzarbeit eine schriftliche An-
zeige bei der zuständigen Agentur für Arbeit 
absetzen, die von dieser geprüft und bewilligt 
werden muss (ausgenommen von den An-
zeigen sind Saison-Kurzarbeiter). Erst nach 
Bewilligung kommen die Personen in den mo-
natlichen Bestand an Kurzarbeitern, also in 
realisierte Kurzarbeit
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© Landeshauptstadt Magdeburg, Amt für Statistik, Wahlen und demografische Stadtentwicklung
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Prozentwerte: eigene Berechnung

Anstieg der zur Kurzarbeit angezeigten Per-
sonen im März um das mehr als 700-fache
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Im April 2020 stieg die Zahl der Arbeitslosen 
im Gegensatz dazu im Vergleich zum Vor-
monat um 10,5 Prozent an. Ähnliches gilt für 
den Mai: auch wenn die Schwankungen in 
den Vorjahren etwas stärker waren, war die 
Arbeitslosenzahl von April zu Mai doch immer 
rückläufig. Im Mai 2020 hingegen beobach-
tete man ein Plus von 4,9 Prozent. Dieselbe 
Beobachtung wie im April und Mai gilt etwas 
abgeschwächt auch für den Juni.

Ob der Anstieg im Juli, den es in den Vorjah-
ren durch Saisonschwankungen immer ge-
geben hat (ausgenommen 2014) bereits eine 
wieder einsetzende Fortführung der saisona-
len Effekte darstellt oder ob noch der Einfluss 
der Coronakrise ausschlaggebend ist, lässt 
sich an dieser Stelle noch nicht mit Gewissheit 
feststellen. 

Wie schwerwiegend der Bruch der Zeitreihe 
ist, zeigt sich vor allem bei einer Untersu-

chung der Arbeitslosenzahlen, die gemäß den 
Saison-effekten aus dem 6-Jahres-Trend von 
2014 bis 2019 erwartet werden konnten. Wie 
bereits erwähnt betrug der Rückgang von März 
zu April in den letzten sechs Jahren  vor 2020 
durchschnittlich 2,5 Prozent. Dieser mittlere 
Rückgang kann nun verwendet werden, um 
das eigentlich erwartete, saisonbedingte Absin-
ken der Arbeitslosenzahl innerhalb der Monate 
März und April im Jahr 2020 zu berechnen. 

Mit Hilfe der weiteren mittleren Veränderungen 
zum Vormonat im Mai, Juni und Juli wird diese 
Simulation dann je Monat fortgesetzt.

In der nachfolgenden Grafik ist sowohl die er-
wartete als auch die tatsächliche Entwicklung 
der Arbeitslosenzahl während der Coronakrise 
abgetragen. 
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© Landeshauptstadt Magdeburg, Amt für Statistik, Wahlen und
demografische Stadtentwicklung
Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Vergleichswerte: eigene Berechnung

Die Diskrepanz der beiden Kurven ist enorm, 
insbesondere im Mai entfernen sich die tat-
sächlichen und erwarteten Arbeitslosenzah-
len stark voneinander. Der größte Unterschied 

tritt aktuell im Juni auf und hängt auch damit 
zusammen, dass ein Anstieg der Arbeitslo-
senzahl im Juli ohnehin saisonbedingt erwar-
tet wird.
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Männer stärker von Coronakrise betroffen

Die Pandemie hat sich zudem unterschiedlich 
stark auf die Arbeitslosigkeit von Männern und 
Frauen ausgewirkt. Wenngleich bei beiden 
Geschlechtern eine enorme Erhöhung der Ar-
beitslosenzahlen beobachtet wird, hat es die 
männlichen Beschäftigten härter getroffen als 
die weiblichen. 

Die Zahl der männlichen Arbeitslosen hat sich 
im Juli 2020 im Vergleich zu Juli 2019 um 20,2 
Prozent gesteigert (von 5 915 auf 7 111 Perso-
nen), in der Spitze waren es im Juni gar 23,2 
Prozent. Im Gegensatz dazu gab es bei den 
weiblichen Arbeitslosen im Juli lediglich einen 
Anstieg von 13,0 Prozent (von 4 396 auf 4 966 
Personen). Dieser deutliche Unterschied spie-
gelt sich ebenso in der Arbeitslosenquote wi-
der. Im Juli 2019 noch waren 8,9 Prozent aller 
männlichen zivilen Erwerbspersonen arbeits-
los. Im Juli 2020 hat sich dieser Wert um 1,7 
Prozentpunkte auf insgesamt 10,6 Prozent 
gesteigert. Bei den Frauen ist der Sprung im 
Juli mit 1 Prozentpunkt moderater (von 7,6 auf 
8,6 Prozent).

Auch bei der Gegenüberstellung von erwarte-
ter und tatsächlicher Entwicklung der männli-
chen und weiblichen Arbeitslosenzahlen, be-
rechnet nach demselben Prinzip wie für die 
insgesamte Zeitreihe, ist das Auseinanderfal-
len bei den Männern wesentlich höher (siehe 
folgende Grafik). 

Dieser Umstand wird vor allem durch zwei 
Hauptgründe verursacht: zum einen ist wie 
beschrieben der tatsächliche Anstieg ab Ap-
ril 2020 bei den Männern steiler als bei den 
Frauen. Zum anderen sind die ohnehin sai-
sonbedingten Veränderungen bei den Frauen 
im April, Mai und Juni schwächer und im Juli 
stärker als bei den Männern, obgleich sie bei 
beiden Geschlechtern im Mittel in dieselbe 
Richtung gehen. Auf der einen Seite ist also 
das Absinken der erwarteten weiblichen Ar-
beitslosenzahlen bis Juni nicht so ausgeprägt 
wie bei den Männern und auf der anderen 
Seite die Steigerung im Juli stärker.
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 Letztlich kann also konstatiert werden, dass 
die insgesamte Lücke zwischen beobachte-
ten und simulierten Arbeitslosenzahlen in den 
Monaten des Jahres 2020 zu großen Teilen 
durch die Männer bestimmt wird. 

Mehr Arbeitslosigkeit durch Pandemie in 
den von Männern dominierten Branchen

Es stellt sich schließlich die Frage, warum 
der Effekt der Coronakrise auf die männliche 
Arbeitslosigkeit derart heftiger ausgefallen ist 
als auf die weibliche. Zur Beantwortung die-
ser Frage ist es hilfreich, die Veränderung der 
Arbeitslosenzahlen in den einzelnen Berufen 
bzw. Branchen zu betrachten, da in diesen oft 
ein Ungleichgewicht der Beschäftigung nach 
Geschlecht vorliegt.

In Tabelle 2 sind deshalb zum Vergleich die Ar-

beitslosenzahlen im Juni 2020 und Juni 2019 
nach der Klassifizierung der Berufe gemäß 
KldB 2010 dargestellt (der Juli ist noch nicht 
vorhanden). Leider liegen weder die Zahlen 
von männlichen und weiblichen Arbeitslosen 
nach Berufsbranche vor, noch ist eine Auf-
schlüsselung der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten in Magdeburg nach Geschlecht 
und Beruf verfügbar. 

Um trotzdem einen Indikator für die unter-
schiedliche Verteilung von Männern und 
Frauen in den verschiedenen Branchen zu er-
halten, sind daher die deutschlandweiten Be-
schäftigtenzahlen nach Geschlecht je Bran-
che hinzugefügt (Quelle ist das Statistische 
Bundesamt).

Tabelle 2
Arbeitslose im Juni 2020 und 2019 nach der Klassifizierung der Berufe (KldB 2010) und pro-
zentuale Verteilung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Deutschland in den Bran-
chen am 31.12.2019 nach Geschlecht

Branche (KldB 2010) 

Arbeitslose Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am 
31.12.2019 in Deutschland in % 

Juni 
2020 

Juni 
2019 

Veränderung Anteil aller 
Beschäftigten 

je Branche 

Geschlechtsspezifischer 
Anteil innerhalb jeder Branche

Anzahl % männlich weiblich 
        

0 Militär 0 0 0 0 0,0 71,2 28,8 
1 Land-, Forst- und Tierwirtschaft und Gartenbau 378 304 74 24,3 1,4 82,5 17,5 
2 Rohstoffgewinnung, Produktion und Fertigung 2 347 1 808 539 29,8 21,6 93,1 6,9 
3 Bau, Architektur, Vermessung und Gebäudetechnik 1 159 1 026 133 13,0 5,9 76,5 23,5 
4 Naturwissenschaft, Geografie und Informatik 218 179 39 21,8 4,0 68,9 31,1 
5 Verkehr, Logistik, Schutz und Sicherheit 3 085 2 512 573 22,8 13,4 38,4 61,6 
6 Kaufmännische Dienstleistungen, Warenhandel, 
   Vertrieb, Hotel und Tourismus 1 773 1 533 240 15,7 11,9 34,9 65,1 
7 Unternehmensorganisation, Buchhaltung, 
   Recht und Verwaltung 1 316 1 157 159 13,7 20,2 20,7 79,3 
8 Gesundheit, Soziales, Lehre und Erziehung 1 198 1 058 140 13,2 18,3 47,3 52,7 
9 Sprach-, Literatur-, Geistes-, Gesellschafts- und 
Wirtschaftswissenschaften, Kultur, Gestaltung 341 277 64 23,1 2,6 54,5 45,5 
Keine Angabe 111 82 29 35,4 0,6 59,3 40,7 

Insgesamt 11 926 9 936 1 990 20,0 100 53,6 46,4 
        

Quellen: Bundesagentur für Arbeit; Statistisches Bundesamt 
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Besonders ins Gewicht fallen die Veränderun-
gen der Arbeitslosenzahlen in den Branchen 
„Rohstoffgewinnung, Produktion und Ferti-
gung“ sowie „Verkehr, Logistik, Schutz und Si-
cherheit“. Mit 539 bzw. 573 mehr arbeitslosen 
Personen im Juni 2020 machen diese mehr 
als Hälfte der Gesamterhöhung aus. Zudem 
ist die prozentuale Steigerung der Arbeitslo-
sigkeit von Juni 2019 zu Juni 2020 innerhalb 
der Branche der Rohstoff- und Produktverar-
beitung mit 29,6 Prozent unter allen anderen 
Branchen die höchste. 

Dabei trifft es mit Branche Nr. 2 genau den-
jenigen Berufszweig, in welchem die sozial-
versicherungs-pflichtige Beschäftigung auf 
bundesdeutschem Niveau fast ausschließlich 
von Männern dominiert wird. Insgesamt 93,1 
Prozent der in diesen Berufen arbeitenden 
Personen war am 31.12.2019 männlich. Bran-
che Nr. 5 hatte mit 61,6 Prozent in Deutsch-
land zwar einen höheren Frauenanteil der Be-
schäftigung, bei genauerer Betrachtung hat es 
in Magdeburg innerhalb dieser Branche aber 
die Berufe getroffen, in der erfahrungsgemäß 
überwiegend Männer arbeiten. In der Lager-
wirtschaft (Lagerwirte) gab es im Juni 2020 
143 mehr Arbeitslose, in Berufen der Sicher-
heit und Überwachung 129 und im Bereich 
der Fahrzeugführung im Straßenverkehr 91.

Hinzu kommt eine Steigerung von weiteren 
74 und 133 Arbeitslosen in den ebenfalls von 
Männern dominierten Branchen „Land-, Forst- 
und Tierwirtschaft und Gartenbau“ sowie 
„Bau, Architektur, Vermessung und Gebäude-
technik“.

In denjenigen Bereichen, wo Ende 2019 ver-
mehrt Frauen gearbeitet haben, hat es hinge-
gen weniger starke Einbußen in der Beschäf-
tigung durch die Coronakrise gegeben. Dazu 
gehören die kaufmännischen Berufe sowie in 
der Gastronomie und Hotellerie (Branche Nr. 
6), Berufe in der Unternehmensverwaltung 
(Branche Nr. 7) sowie etwas abgeschwächt im 
Gesundheits- und Lehrsektor (Branche Nr. 8). 
Bildet man die Summe aus der Erhöhung der 
Arbeitslosenzahl, die es in diesen drei Bran-
chen im Juni 2020 im Vergleich zum Vorjah-
resmonat gegeben hat, ist mit 539 Personen 
gerade die Gesamtsteigerung der Arbeitslo-

senzahl in Branche Nr. 2 erreicht. Dieser Fakt 
wiegt umso schwerer, da insbesondere die 
Branchen 7 und 8 in ihrer Bedeutung auf dem 
deutschlandweiten Arbeitsmarkt mit Branche 
Nr. 2 vergleichbar sind, gemessen an dem An-
teil der Beschäftigten, die dort am 31.12.2019 
gearbeitet haben (20,2 und 18,3 Prozent in 
Nr. 7 und 8 zu 21,6 Prozent in Nr. 2).

Fazit

Durch die Coronakrise hat sich die Arbeitslo-
sigkeit in Magdeburg in den Monaten von April 
bis Juli 2020 im Vergleich zu den Vorjahres-
werten stark erhöht. Zudem ist für einen kur-
zen Zeitraum ab März die Anzahl der ange-
zeigten Kurzarbeit extrem anstiegen. 

Die Zeitreihe der Arbeitslosenzahlen hat 
durch die Pandemie einen klaren Struktur-
bruch erfahren, der drastisch von dem eigent-
lich zu erwartenden Trend ab April abweicht. 
Aufgrund gleich-bleibender Saisoneffekte in 
den letzten sechs Jahren vor 2020 wäre die 
Arbeitslosenzahl erwartungsgemäß von März 
bis Juni gesunken, stattdessen gab es einen 
Anstieg der Zahlen. Weitere Untersuchungen 
über die Zeit müssen zeigen, wie schwerwie-
gend der Einfluss der Coronakrise auf die Ar-
beitslosigkeit in Magdeburg schließlich war. 
Ob die Arbeitslosenzahlen weiter steigen oder 
wieder sinken und ob Trend bzw. Saisoneffek-
te sich langfristig verändert haben, wird später 
beantwortet werden können. 

Maßgeblich für eine wiedereinsetzende Ver-
besserung der Situation ist sicherlich eine 
Erholung in den von männlichen Beschäftig-
ten dominierten Berufsbranchen, da diese in 
Magdeburg durch die Coronakrise schwerer 
getroffen wurden als diejenigen, in denen 
weibliche Beschäftigte überwiegen. 

Weiterführende Analysen zur Arbeitslosigkeit 
und anderen Kenngrößen, die in diesem Bei-
trag aufgrund fehlender Zahlen noch nicht be-
handelt werden konnten, sollen zudem durch 
die Hinzunahme zusätzlicher demografischer 
Eigenschaften durchgeführt werden. Dazu 
gehören dann bspw. Analysen nach Alter und 
Staatsangehörigkeit.




